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Berlin den 1. März. Des Königs Majeftät 
haben den Kaufmann Johann Friedrich Loͤſch zu 
Breslau den Charakter eines Kommerzien-Raths 
beizulegen und das darüber ausgefertigte Patent Al⸗ 
lerböchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der Königlich Schwediſche General⸗Konſul, Le⸗ 
gations⸗Ratb von Lunoblatt, iſt von Greifs⸗ 


walde hier angekommen. 


— 1 un. 


. aernn,: 


Rußland. 

St. Petersburg den 20. Februar. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer haben dem Fuͤrſten Konſtantin Ra: 
dſiwill und dem Grafen Xaver Grabowski, Adels⸗ 
Marſchällen des Gouvernements Grodno, den Kam⸗ 
merherrn⸗Schluͤſſel verliehen. 

Köỹnigreich Polen. 

Warſchau den 24. Februar. Se. Kaiferl, Kd⸗ 
nigl. Majeſtät haben nunmehr, in Gemäßheit des 
22ſten Artikels des dem Königreich Polen verliehenen 
organiſchen Statuts, dem Adminiſtrations-Rath 
des Koͤnigreichs eine feſte Organiſation gegeben. 
Die hieſigen Blatter enthalten nur die erſten Artikel 
der desfallſigen Verordnung und behalten ſich die 
dollſtändige Mittheilung auf morgen vor, 

Ueber morgen beginnt in dem Lokal der hiefigen 
Bank die oͤffentliche Deponirung der Nummern der 
Serie der Partial⸗Obligationen von der Anleihe der 
22 Millionen; die Verloofung ſelbſt wird am k. 
März ebendaſelbſt ihren Anfang nehmen. N 

Der Geiſtliche Theodor Klinski hat es uͤbernom⸗ 


a n . 


men, das von dem verſtorbenen Geiſtlichen Stare⸗ 
wolski unvollendet hinterlaſſene Werk: „Viogra⸗ 
phieen der Krakauer Biſchofe,“ zu beendigen. 

N Freiſta at Krakau. 

Krakau den ar. Februar. Die hieſige Zeitung 
meldet in ihrem offiziellen Theil: „Geſtern ertbeilte 
der dirigirende Senat dem Geheimen Regierungs- 
Rath Herrn von Forckenbeck, der von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige von Preußen, dem Erlauchten Mit? 
beſchützer dieſes Gebiets, zum Reſidenten bei der 
hieſigen Regierung ernannt iſt, die Antritts-Audienz. 
Herr v. Forckenbeck überreichte fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben, und verſicherte den Senat, im Namen 
ſeines Erlauchten Monarchen, der wohlgeneigten 
Geſinnungen Hoͤchſtdeſſelben für die Republik 
Krakau.“ 

f Frankreich. 

Paris den 21. Februar. Der Herzog von Or⸗ 
leans, der geſtern Abend von hier nach Bruͤſſel 
abgereiſt iſt, wird ſchon in den erſten Tagen der 
kuͤnftigen Woche hier zuruͤckerwartet. Der Zweit 
dieſer plößlichen Reiſe iſt unbekannt. In der Ber 
gleitung des Prinzen befindet ſich blos der Gene⸗ 
ral Marbot. uf 
Der Kriege: Minifter hat in beiden Kammern 
einen von ihm dem Könige erſtatteten Bericht Über 
den militairiſchen, adminiſtrativen und finanziellen 
Zuſtand ſeines Departements vertheilen kaſſen; aus 
demſelben erhellt, daß die Armee 421,494 Mann 
und 82,057 Pferde ſtark iſt; das Material beſteht 
aus 834 Feld⸗Geſchuͤtzen, die in 139 Batterien 
vertheilt find; außerdem beſitzt die Nationalgarde 

egenwärtig 625 Kanonen, fo daß alſo im Ganzen 
1459 Feldgeſchuͤtze vorhanden ſind; der Park be⸗ 
ſteht in 7200 Laffeten und Wagen, Die Belage⸗ 


rungs⸗Parks find fünf an der f jeder zu 100 
Geſchüͤtzen. Die Ausgaben für die Bewaffnung 
der Nationalgarde, welche 9 8,058 Gewehre und 


217,07 Sabel erhalten hat, werden von dem Mi⸗ 


nüter auf 35 Millionen Fr. veranſchlagt; 200,000 
Saͤbel find noch zu vertheilen. Die Beſtellung von 
200,020 neuen Säbeln, welche 1,000,000 Fr. ko⸗ 
ſten werden, rechtfertigt der Miniſter dadurch, daß 
dieſe Veränderung der Seitenwaffe nach dem Gut⸗ 
achten einer aus Generalen beſtehenden Kommiſſion 
eingeführt worden. Der Coustitutiormel, welcher 
diese Auszüge aus dem Bericht des Marſchalls 
Soult mittheilt, fügt hinzu: „Wir glauben zu w jr 
fen, daß der Marſchall entſchloſſen iſt, eine Erſpar⸗ 
niß von 100 Millionen in dem naͤchſten Budget 
eintreten zu laſſen und die Armee durch Entlaſſung 
von 149,000 Mann auf 280,000 Mann zu rer 
du ziren.“ a 5 

Die Quotidtenne meldet: „Zw Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt ein von dem Gra⸗ 
fen Sebaſtiani aus Rom abgefertigter Courſer mit 
einem in Form eines Breve adgefußten Schreiben 
des Papſtes an Ludwig Philipp augekommen. Die⸗ 
Jen Schreiben ſoll eine Art von Monitorium nebſt 
einer dringenden Note des Kareinal⸗Staats-Sekre⸗ 
tairs über die Uebelſtaͤnde eines laͤngern Aufent⸗ 
halts unferer Truppen in Ankona beigefügt ſeyn.“ 

Die Iribune verſichert, Herr Maugula fer mit 
einer Arbeit beſchäftigt, deren unausbleibliches Re: 
ſultat das Yoireten der Minifter des Krieges und 
der Marine ſeyn werde; dieſe Arbeit fer von ihm 
mebreren jeiner Kollegen mitgetheilt worden. 

Die Konferenzen der Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps dauern fort; geſtern sollen ſich der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Granville 
und der Graf von Appony mit einer, von den drei 
Mächten gemeinſam zu erlaſſenden Erklärung über 
die Angelegenheiten des Orients beſchaͤftigt haben, 

In der Nacht vom 16. zum 17. d. wurden in eini⸗ 
gen Stodtoierteln Plakate zu Gunſten der Herzogin 
von Berry und eines Napoleons III. angeſchlagen. 

Die am 1. d. Mia, von Liſſabon in Breit ange⸗ 
kommene Brigg „d' uſſas“ fol die Nachricht nut⸗ 
gebracht haben, daß Dom Miquel ſich weigere, die 
von der Franzöſiſchen Regierung verlangte Genug⸗ 
thuung für die Beſchießung Franzöſiſcher Schiffe 
durch feine Batterieen am Douero zu gewähren. 

Fürſt Polignae hat im Renovateur ein Schreiben 
abdrucken laſſen, worin er das Gelingen der Juli⸗ 
Revolution dem Unnſtande zuſchreibt, daß man die 
Rebellion mit geringer Macht bis in die engen Gaſ⸗ 
fen von Poris verfolgt, während man, wie früber 
Bonaparte, feine geringen Streitkräfte auf einem 
Punkte konzenttirend, die Inſurrektion zu ſich habe 
Hbecankommen laſſen ſollen, um fie dean zu vernichten. 
5 Großbritannien. 
London den 18. Februar. Geſtern und vorge⸗ 
Kern fanden Kabinets⸗Verſammlungen ſtatt. Am 
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Sonnabend Abend batten mehrere von den frem— 
den Geſandten eine Zuſammenkunft mit Lord Pal⸗ 
merſton. . 

Der Courier jagt? „Es gebt das Gerücht, daß 
die Irlaͤndiſchen Parlaments: Mitglieder, unterſtuͤtzt 
von einem Theile derjenigen Mitglieder, welche 
ſich der Adreſſe an den Konig opponirten, ſich dem 
Anfrage, daß über die von dem Haufe zu bewilli⸗ 
genden Subſidien Bericht abgeſtattet werde, der 
auf heute Abend angekuͤndigt iſt, widerſetzen wer 
den, und zwar unter dem Vorwande, daß der Ere 
wägung, ob der Regierung noch mehr Gewalt zus 
geſtanden werden ſolle, erſt eine Unterſuchung vor⸗ 
angehen muͤſſe. Der Zweck dieſer Oppoſition bee 
ſteht wahrſcheinlich darin, die Regierung durch jede 
nur mögliche Verlegenheit, welche die parlamenta⸗ 
riſchen Formen geſtatten, in ihren Handlungen zu 
behindern. Die Oppoſttion von heute Abend kann 
als der einleitende Anfang dieſer Politik betrachtet 
werden.“ 

Aus Porto ſind Nachrichten bis zum 10. d. M. 
hier eingegangen. Seit dem 24. Januar war es 
daſelbſt ganz ruhig geweſen, außer daß in der Nacht 
vom 31. einige Kugeln und Bomben in der Stadt 
abgeſchoſſen wurden, ohne indeß einen erheblichen 
Schaden anzurichten. Von Sir Stratford Canning 
waren Depeſchen eingetroffen, mit denen Dom 
Pedro ſehr zufrieden zu ſeyn ſchien. Die Armee 
war neu organiſirt worden; der Herzog von Ter- 
ceira hatte den Dber: Befehl über die erſte Diviſion, 
Salhanda uͤber die zweite und General Stubbs über 
die dritte, mit Einſchluß der in Donna Marjia's 
Dienſt ſtehenden Britiſchen Truppen. Es hatten 
einige Deſertirungen ſtattgefunden. Der Cholera 
wegen weigerte ſich der Engliſche Konſul, unbe⸗ 
dingte Geſundheits-Atteſte aus zuſtellen. Beide Ars 
meen, die Belagerer und die Belagerten, befanden 
ſich in jeder Hinſicht in einer ſchlimmen Lage. Un⸗ 
ter den Auslaͤudern in Dom Pedro's Dienſt nah⸗ 
men, beim Abgang der Briefe, Unzufriedenheit 
und Meutereien immer mehr uͤberhand. Ueberhaupt 
ſchien eine für Dom Pedro ſehr unguͤnſtige Stim— 
mung vorzuherrſchen, und man glaubte ſogar, daß 
Salhanda und Stubbs die Offenſive ergreifen würs 
den, ohne Dom Pedro um Math zu fragen. An— 
dererſeits ſchien es, daß, wenn die Streitkräfte 
nur gehoͤrig in Ordnung gehalten werden koͤnnten, 
bald 9— 10/000 Mann im Stande ſeyn würden, 
einen Angriff zu unternehmen und entweder auf die 
eine oder auf die andere Art dem Streit ein Ende 
zu machen. ar 

Den Times zufolge, bat die Niederländifche Mes 
gierung auf den Vorſchlag des Lords Palmerſton, 
das Embargo aufheben zu wollen, wenn Holland 
die Neutralität Belgiens anerkenne, erklart, daß 
‚fie das letztere tbun wolle, wenn, außer der Auf⸗ 
bebung des Embargo's, auch mit der Zahlung der 
jahrlichen 8 Millionen Gulden von Seiten Belgiens 
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ſofort begonnen werde. In der City hofft man, 
"daß, da die Unter handlungen ſich auf dieſem Punkte 
befinden, die Sache demnächſt bald in Ordnung ges 
bracht ſeyn würde. 
B e. e 
Brüffel den 22. Februar. Der Herzog von 
Orleans iſt geſtern Nachmittag in Bruüſſel ange⸗ 
kommen. 
IM e 2 i E 0. 
Engliſche Blätter enthalten Folgendes in 
Bezug auf die Mexikaniſchen Angelegenheiten: 
„Aus Bera⸗Cruz iſt ein Schiff in London angekom⸗ 


men, welches Nachrichten bis zum 11. Januar mit- 


bringt. Die fruheren Berichte von dem Waffen⸗ 
ſtillſtande, der zwiſchen den Generalen Buſtamente 
und Santana zu Puebla abgeſchloſſen worden, wer— 
den dadurch beſtaͤtigt. Der Waffen ſtillſtands-Ver⸗ 
tray wurde den Kommern in Meriko vorgelegt; fie 
waren jedoch nicht mit dem General Buſtamente 
einverſtanden, fondern erklärten ihn für einen Ver— 
räther und nahmen ibm den Oberbefehl über die 
Armee ab. Als Buſtamente dies erfuhr, vereinigte 
er ſich zu Puebla mit Santana, und Beide ſetzten 
ſich mit Pedraza nach Meriko in Marſch. Hier 
rückten fie am 3. Jan. unter dem größten Enthu⸗ 
ſiasmus der Einwohner ein, Pedraza als Präfident 
und Buſtamente als Vice-Praſident. 


— ur 


Vermiſchte Nachrichten. 


Würzburg den 14. Februar. Carl Dörr, Kan⸗ 
didat der Medicin, Pfarrersſohn aus Otterberg 
(Landkomm. Kaiſerslautern), bekam dabier in ei⸗ 
nem 2 - eine 9 Wunde in die 
Wange, welche, da er, dem Vernehmen nach, un⸗ 
ter vie fogenannten Bluter gerechnet werden muß, 

den Tod des „ — 1 . au 

and am 9. K td. rm a all, er * 

— Ferdinand . 8 aus 
Speyer, ſtellte ſich freiwillig vor das Gericht, und 
ii mebit den zwei Sefundanten, dem Grafen Rech⸗ 
tern von hier u see. aus Anweiler 

˖ e rhaftet. — 

9.3 5. Wagnelhe Bar der gpl Ger 
thropologie lieſt man nach folgende Stellen über die 

fogenannten Bluter: „Eine furptbare, Gott ſei 

Dank! ſeltene Beſchaffenheit des Bluts hat man 
jest mehre e e 12 
letzung eine faſt töͤdtliche, „Mittel zu ſtil⸗ 

lende Blutung hervorbringt. Das Blut iſt naͤm⸗ 

e nee 1 en Macs 

e ſcheinen gar keine! zu ’ zu⸗ 
ſammenzuzichen und ſich fo zu verſchließen. Dieſe 
kalgung zu Blutungen iſt erblich, pflagzt ſich auf 
mehre Generationen fort, wurde aber bis jetzt bloß 
beim männlichen Geſchlechte beobachtet. Wir ken⸗ 
nen mehre auffallende Beiſpiele von ſolchen Bluter⸗ 
familien.“ 


Das Mindener Sonnkagsblatt theilt aus Pader⸗ 
born vom 10: Februar nachſtehenden merkwürdigen 
Fall mit: Auf dem biefigen Rranfenhanfe liegt ein 
vor 17 Tagen geſtorbenes Subjekt noch unbeerdigt, 
weil ſich Spuren der Verweſung noch nicht zuver⸗ 
laͤſſig gezeigt baben. Am gten Tage naw dem Hin⸗ 
ſcheiden hat ſich an einer Seite des Körpers ein 
Schweiß eingeſtellt, und Dr. Schmidt meint, daß 
dieſes der Uebergang vom Scheintode zum wirkli⸗ 
chen Tode geweſen ſei. Der Fall iſt merkwürdig 


und beſtätigt die Nothwendigkeit der Leichen haͤuſer. 


Nach dem eben erſchtenenen Braunſchweiger 
Adreßbuch, welches die Dienſtſtatiſtik des Landes 
enthalt, und reich an praktiſchen Nachrichten iſt, 
hat die Stadt Braunſchweig 35,340 Einwohner und 
5438 Familien; in dem ganzen Lande find auf 73 
Quadratmeilen 245,783 Einwohner und 41,609 
Familien; die Buͤrgergarden beſtehen zu Braues 
ſchweig aus drei Bataillons nebſt Schügen und 
Kanonen; in den übrigen Städten zählen fie an 60 
Kompagnien. — Die Uaterſuchungsakten, wegen 
Hochverraths, find geſchloſſen, und von den Ver⸗ 
theidigern der Angeſchuldigten bereits eingeſeben, 
fie konnen nun in Monats ftiſt ſpruchreif dem Lane 
des gerichte zu Wolfenbüttel vorliegen. in 

Ein neuer Amerikaniſcher Dampfwagen machte 
auf der Baltimore-Obio-Eiſenbahu in 5 Stunden 
52 Minuten 82 Engliſche Meilen. 0 

(Allerlei aus dem Berl. Freimütbigen.) 
— Die Gaſtdarſtellungen der Schweſtern Els ler 


neigen ſich zu Ende, ſchon ſieht man fie in einer 


eigenen, durch ihre Fuͤße erworbenen Equipage fah⸗ 
ren, welche ihren Füßen die Mühe erſparen fol, 
ſich mit einem Pas bekannt zu machen, welcher ih⸗ 
nen noch fremd iſt, dem Pas de Calzis. — Die Sän⸗ 
gerin Demoiſelle Hoffmann aus Berlin iſt nicht, 
wie das Geruͤcht will, in Mailand verkommen und 
geſtorben, fondern ſingt in Rimini in Fülle der 
Geſundheit und des Gluͤcks. Dieſes Glück iſt ſo 
groß, daß die Polizei an den Ecken anſchlagen laſſen: 
Demoiſelle Hoffmann dürfe jeden Abend nur einmal 
vorgerufen werden, worüber es beinahe zum Auf⸗ 
ſtand gekommen wäre. — Der Optikus Am uel 
(in Berlin) elektriſirt jeden, der einen Erlauboiß⸗ 
ſchein mitbringt, in feiner Wohnung. In einer 
rg ſo ſehr an Schläfrigkeit leidet, ift das von 
erth. 


Stadt⸗ Theater.. 
Dienſtag den 5. März: Pagenſtreiche, Luſtſpiel 
in 5 Akten von Kotzebue. — Darauf: Die Nas 

ſenhar monika. D 2 

Ediftal⸗ Vorladung. 

Von Seiten des unterzeichneten Abniglichen Laud⸗ 
Gerichts wird der Anton Bonifacius Skot⸗ 
nicki, im Jahte 1752 zu Smiaska geboren, Sohn 
der Adalbert und Roſalia Skotnickiſchen 


ai 


Eheleute, welcher im Jahre 1771 an ber Varer 
Konföderation Theil genommen, und ſeitdem von 
ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
ben, fo wie feine unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf 

den 24ſten September 1833 Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr, 

vor dem Landgetichts-Referendario Wisniewski ans 
beraumten Termine in unſerm Gerichts⸗Lokole pers 
ſonlich oder durch einen gehoͤrig legitimirten Bevolls 
maächtigten zu geſtellen, widrigenfalls er für todt 
erklart und fein im Depoſitorio befindliches Vermd⸗ 
gen den ſich legitimirenden nächfien Erben ausge⸗ 
antwortet werden wird. > 

Poſen den 29 Oktober 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
e A 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an die, 
von dem Stellmacher Johann Gottlieb Wolff, 
und feiner Ehefrau Eva Roſina geborne A ſt hie⸗ 
felbit, für den ehemoligen Huͤlfs⸗Exekutor Johann 

elmchen beſtellte, auf dem sub Nro. 219. hie⸗ 
elbſt belegenen, deu Caventen eigenthümlich gehoͤ⸗ 
rigen Gruneſtuͤcke Rubr. III. No. 1. auf Höhe von 
200 Rthlr. eingetragene Amts-Kaution einen Ans 
ſpruch haben, hiermit vorgeladen, in dem auf 
’ den loten Mai c., 
vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Lehmann Vor⸗ 
mittags anſtehenden Termine zu erſcheinen und ihre 
Anſprüche anzumelden, widrigenfalls ſie ihres 
Rechts, ſich an das zum Pfand gelegte Grundftüc 
Wan verluſtig gehen und lediglich an den Nach⸗ 
laß des dereits verſtorbenen Helmchen verwieſen, 
auch die Kaution ſelbſt im Hypothekenbuche wird 
gelbſcht werden. 

Glneſen den 7. Januar 1833. 

N Königl. Preuß. Landgericht. 

5 Bekanntmachung, 
Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der hieſige Kaufmann Leyſer Pul⸗ 
ver macher und ſeine verlobte Braut Bertha 
Elkiſch vor ihrer Ehe und zwar auf Grund des 
gerichtlichen Vertrages vom 4. Februar o, die Ge⸗ 
meinſchoft der Güter, nicht aber des Erwerbes in 
ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 8. Februar 1833. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Vetauntmachung. 

Dienſtog den Sten März a. c. Vormittags 9 Uhr, 
ſollen mehrere alte Gegenſtaͤnde, als: Pferdedecken, 
Pferde⸗Putzzeuge und Futterſaͤcke im hieſigen Artil⸗ 
letie⸗Zeughauſe, Wronker⸗Stroße No. 30 7., gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
Konfluflige werden hierzu eingeladen. 

Poſen den 25. Februar 1833. 

8 Kdnigl. Artillerie: Depot. 
Jager, Piſtorius, 
Major Zeug = Lieutenant, 


8? Saamen Offerte. SI 
Laut meiner dies jaͤhrigen aueführliben Sgamen: 
Anzeige in dieſer Zeitung, Mittwoch vom 2oflen und 
Montag vom 25ſten Februar d. J., empfehle ich die 
darin fpecificirten 


Gartengemuͤſe⸗, Futtergras⸗ und 
Blumen⸗Saamen 


zu geneigter Abnahme. 5 
Die S gamenhandlung in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke No. 12. 
— —— mem nenn 


Börse von Berlin. 


Den 28. Februar 1833, (Zins- 1 
2 I Fußs. |Briefel Geld. 


Staats - Schuldscheine« » * « « 4 5471 932 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — | 1033 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 180.4 893] 885 
Prim. Scheine d. Seehandlung . — 33 52 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup» » 4 5577 — 

Neum, Inter. Scheine di. - 4 9221 — 

Berliner Stadt- Obligationen 4 9511 — 

Königsberger dito 3 4 — 1 9% 
Elbinger - dito ee — 855 

Danz. dito v. in T. 23 3351 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9711 — 

Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 907 — 

Ostpreussische dito 4 994 984 
Pommersche diio ][ 4 10434 — 

Kur- und Neumärkische dio 4 10521 — 

Schlesische 18 sn)e 4 — 105 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Holl. vollw. Ducaten 
Neue dio 

Friedtichsd' or 

Disconto » Hr 


* 
3 
. 
. 


5 57 


4 ; 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 1. März 1833. 

Ben I BEE m > BEN ne nf 


7 Preis 


Getreidegattungen. en ö 
4 (Der Scheffel Preuß.) . 4 N. F 9 
—— — —: 8 


dis 


Weizen 14 15,.— [17 6 
Roggen. eo \ 10 
Gerſte A * 16 — PT 17, 
DE 16 — — ı7, 6 
Buchweizen Pte 1 2 
Erbſen — 125 — —| 271 
Kartoffeln ° — 8—1— 8 
Heu 1 Etr. rot. Pre. 17——8.— 
Stroh 1 Schock, 4 | | 
1200 M Preuß. I 3 10 
Butter 1 Faß oder f | 2 
8 U. Preuß. 110 — 1 % 


